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Neue engliſche Durchbruchsverſuche abgeſchlagen

Angriffe der Franzoſen und Amerikaner geſcheitert

W T Berlin 23 Oktbr abends Amtlich
Teilkämpfe in Flandern
Beiderſeits von Solesmes und Le Cateau haben

wir erneute Durchbruchsverſuche der Eng
länder vereitelt Die heftigen Kämpfe fanden in
der Linie St Martin Neuville Bouſies Oure

der Linie St Martin Neuville Bonſies Ours
Catillon ihren Abſchluß

Auf nördlichem Serreufer beiderſeits Vouziers und
weſtlich von Grandpré ſind Angriffe der Fran
zoſen auf beiden Maasufern ſehr heftige Angriffe
der Amerikaner geſcheitert

Unſere wackeren Goldaten
Während die Räumung und die Frontverkürzung

den Gegner immer wieder zu neuen mühſamen und ver
ſuſtreichen Erkundungsgefechten r reizt ſie die
eigene Truppe dem Gegner das Nachfühlen möglichſt
zu erſchweren und die vorſichtig vorfühlenden Ab
teilungen mit Ueberraſchungen zu verwirren Man
ſieht es den Leuten an daß ihnen das ſelbſtändige
Handeln in kleineren Verbänden Freude macht und
ihren Ehrgeiz reizt Allmählich werden immer mehr
ſolcher Teilhandlungen bekannt die für die Energie
ver deutſchen Truppen ſprechen und zeigen daß
in ihnen der frühere Kampfwille wachgeblieben
iſt So haben am 209 Oktober an einer
Kanalſchleuſe Pioniere zu wichtigen Sprengungen ſich
freiwillig gemeldet die im Artilleriefeuer unter ſchwie
rigften Verhältniſſen ausgeführt werden mußten
Viermal wurden die Sprengungen durch die engliſche
Artillerie verhindert und immer wieder von den un
erſchrockenen Pionieren verſucht bis ſie endlich durch
geführt werden konnten An einer anderen Stelle wo
die Meldung ausgeblieben war wie weit der Gegner
über Hecken und Rübenfelder ſchon vorgedrungen war
machte ſich Leutnant Veſper allein auf durch
ſchwamm zweimal den Kanal und brachte alle ge
wünſchten Aufklärungen Demſelben Regiment ſchien
ſich zu einer anderen Stunde Gelegenheit zu bieten
Engländer jenſeits des Kanals gefangen zu nehmen
Sofort ſchlenpten zwei Musketiere Bretter heran ſetzten
über und fingen wirklich die Engländer auf die ſie es
abgeſehen hatten An einer anderen Stelle ſchlugen ſich
in regelrechtem Bewegungskriege Kavallerieabteilungen
mit feindlicher Reiterei herum preſchten immer wieder
vor durchbrachen einmal die feindlichen Kavallerie
detachements und gelangten mit ihren Meldungen
jedesmal wieder zu ihrer Truppe zurück

Am 19 Oktober hat der Franzoſe zum erſten Male
wiever im Abſchnitt nördlich Laon zu ſchärferen An
griffen angeſetzt Seine Abſicht beſtand offenbar darin
den Stellungsbogen der ſich brückenkopfartig vor die
Serre ſpannt einzuſtoßen Frühmorgens 6 Uhr
30 Minuten begann der erſte der fünf Angriffe die bis
3 Uhr nachmittags dauerten und von denen jeder mit
cinem wuchtigen Feuerſchlag und Vernebelung des
Vorgeländes eingeleitet wurde Es gelang dem Feinde
jedoch nur geringe örtliche Erfolge in der Mitte bei
Verneuil und an der Straße Laon Marle zu er
reichen bei denen ſich in Einzelgefechten Teilhandlungen
entwickelten die für die große Entſchlußkraft und Ener
ie unſerer Leute ſprechen So brachten vorgeſchobene
Heſchütze unter Führung des Leutnants Joſeph in

direktem Schuß feuernd mehrere Wellen des Angreifers
zum Stehen und fügten ihm in wechſelvollen Gefechten
erhebliche Verluſte zu Als durch ſtarken Artillerie
beſchuß ein Teil der Bedienungsmannſchaft ausgefallen
war feuerte die Batterie von ihren Offizieren bedient
weiter Auch auf dem rechten Flügel hatten ſächſiſche

Truppen einen erfolgreichen Abwehrtag Nachdem dort
der Gegner bereits zweimal vergeblich angegriffen
hatte gelang es ihm am linken Flügel ſeines Batail
lons in die Linie einzudringen Das Batgillon ſetzte
ſofort zum Geger ſtoß an und führte ihn ſo energiſch
daß nicht nur die Stellung in einem einzigen ſcharfen
Anlauf völlig wiedeegenemmen wurde ſondern auch
2 Offiziere und 140 Mann der angreifenden 31 fran

zöſiſchen Diviſion als Gefangene zurückgebracht werden
konaten Zwei weitere Angriffe des ſchon ſtark ge
ſchwächten Gegners brachten die Sachſen noch an dem
ſelben Tage völlig zum Scheitern

W T Haag 22 Oktober Unter der holländi
ſchen Grenzvbeſahung herrſcht nur eine Stimme über den
Heldenmut mit dem ſich die Deutſchen verteidigen Sie
könnten auf das holländiſche Gebiet ausweichen aber
ſie wollen es nicht Nur einzelne Poſten und Ver

wundete kommen auf neutralen Boden
Anm letzten Donnerstag haben die Engländer
noch Brügge bombarbiert Außer Schaden in
den Vorſtädten hat die Stadt nicht viel gelitten

Oberſt Frey gegen die Eutentelügen
BDaſel 23 Oktober Jn den Baſler Nachcichten

weiſt der Kriegsberichterſtatter Karl Frey Oberſt
im ſchweizeriſchen Generalſtab die Legende vom
unterminierten Cambrai zurück Er ſchreibt
Es ſollte auch den großen Laien in militäriſchen Dingen
nicht entgungen ſein daß die Deutſchen die Stadt vor
der Angriff der Engländer un vergangenen September
z elt haben daß rayn die Siegfriedſtellung
gerade weſtlick Camlbiai griff Raenve durchbrochen wurde
und darcrf die Stadt ſogar ins Jelier der Nahkampf
artillerie kam daß ſie zuiolage der Brandezanaten zu

brennen r und daß trotz ver Umflügelung der
Stadt auf der Nord und der Südſeite um dieſe natür
lichen Stützpunkte ſehr gekämpft wurde Daß dabei die
Stadt in Trümmer gehen mußte folgt für den Militär
ohne weiteres Selbſtverſtändlich kommen ſehr bedauer
liche Roheiten Einzelner bei allen Armeen vor Sie
wachſen gleichmäßig mit dem niedrigeren Grade der
Diſziplin und Kultur Das Scheußlichſte haben
ſich noch immer die farbigen Truppen und die
Donkoſaken geleiſtet Es muß alſo vor Ent
ſtellungen gewarnt werden die nur den Zweck verfol
gen den Frieden zum Scheitern K bringen

Deutſche Kriegsztg

Holland und die Scheldefrage
Rotterdam 23 Oktober Jn gewiſſen Kreiſen

Hollands ſagt man ſich daß vielleicht jetzt der pſycholo
giſche Augenblick gekommen ſein dürfte in welchem die
Entente die ja ſowieſo ſchon mit allen Mitteln zu ver
ſuchen ſcheint Holland in Schwierigkeiten zu bringen
mit dem Wunſche einer ſogenannten Löſung der
Scheldefrage heranrücken werde Hwar vermeidet
die Preſſe es über die Frage irgendwis zu ſprechen in
gewiſſen Kreiſen des Landes aber wird der Angelegen
heit um ſo größere Aufmerkſamkeit geſchenkt Unter
dieſen Umſtänden verdient eine Notiz im Nieuwe Rott
Courant ganz beſondere Beachtung Wie dem Blatt
aus London gemeldet wird enthielt das Echo de
Paris einen Artikel in dem geſagt wurde daß jetzt
für die Alliierten die Stunde gekommen ſei um über
die ſehr bedeutſame Frage des holländiſchen Rechts auf
die Herrſchaft über die Scheldemündung zu ſprechen
Ein Auszug aus Zieſem Artikel wird nun an ſehr auf
fälliger Stelle im Londoner Star wiedergegeben
welches Blatt dann noch eine Zuſammenfaſſung der
ganzen Frage aus der Feder eines Diplomaten hinzu

fügt Voſſ ZtgMit dieſem zielbewußten Artikel der politiſch wohl
diſziplinierten Ententepreſſe nimmt das Keſſeltreiben
gegen Holland ſchärfere Geſtalt an um Holland zu
zwingen zugunſten Belgiens d h Englands auf die
Scheldemündung und den weſtlich davon gelegenen
flandriſchen Küſtenſtreifen zu verzichten Als Lohn da
für ſo ſagte man würde die Entente Holland un
bedingte Sicherheit ſeines Kolonialbeſitzes verbürgen
d h Holland hat die Wegnahme ſeiner Kolonien zu ge
wärtigen wenn es ſich in der Scheldefrage nicht den
Raubgelüſten der Entente fügen will

Zur Lage in Bulgarien
T Amſterdam 23 Oktober Der engliſche

Kriegsberichterſiatter Ward Price meldet vom
19 Oktober aus Sofia Vor 14 Tagen fanden kleinere
bolſchewiſtiſche Unruhen unter den bulgari
ſchen Truppen hier in Sofia ſtatt aber während der
letzten zehn Tage iſt alles ruhig und normal verlaufen
Die letzten Deutſchen ſind hier am Freitag ab
gereiſt aber es blieben noch öſterreichiſche Soldaten zu
rück Der öſterreichiſche Geſandte hat den Mitgliedern
des bulgariſchen Kabinetts mitgeteilt er hoffe Bul
garien trotz der Bedingungen des Waffenſtillſtands
vertrages nicht verlaſſen zu müſſen Die zurückkehren
den bulgariſchen Soldaten in ihren ſchmutzigen Uni
formen erſchweren den Verkehr auf dem Bahnhof in
Sofia Die bürgerliche Bevölkerung iſt gut gekleidet
und ſieht zufrieden aus Sie erklärt daß die bulgari
ſchen Dörfer nirgends während des Krieges gelitten
hätten Die Vauern hätten ihre Vorräte an Lebens
mitteln verborgen gehalten Sofia hatte jedoch nach
Ausſage der Einwohner ſchwere Zeiten durchzumachen
und die Städte in der Provinz haben noch mehr ge
litten Franzöſiſche Kriegsgeſangene aus
den nahen Lagern ziehen durch Sofia Am Sonnabend
zogen tauſende engliſcher Soldaten durch
die Stadt Es waren Kriegsgeſangene die nach Salo
niki abgingen Von den 50000 Kriegsgeſangenen ſind
nur noch ungefähr 20000 am Leben

die Friedensausſichten nach der
deutſchen Antwort

W T London 23 Oktober Der in der
Regierung in diplomatiſchen und in politiſchen Kreiſen
zur deutſchen Antwort eingenommene Stand
punkt iſt der vaß es keine Antwort ſondern nur eine
Art von Rederei ſei dazu beſtimmt das Fehlen
einer Antwort zu verdecken Die Regierung hat die
Antwort in Einzelheiten noch nicht erwogen obwohl ver
Premierminiſter und ſeine Amtsgenoſſen längere Be
roinngen abhielten

Vaſel 23 Oktober Die Tipnes meldet aus New
vork Der Stand der Friedenshoffnungen iſt wenig
verändert dagegen ſind die Erwartungen auf
einen Waffenſtillſtand herabgemindert

Jm Senaisausſchuß wurde die Kriegskoſten
frage beſprochen Lanſing erklärte daß das Friedens
programm Wilſons eine Erftattung der Kriegskoſten
nicht enthalte

Der New York Herald meldet aus Newyork Seit
Freitag mache ſich ein merkliches Nachlaſſen
der Friedensaus ſichten bemerkbar Auch von
der neuen deutſchen Note verſpricht man ſich keine
ſchleunige Beendigung des Krieges wohl aber ſei die
Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen gegeben Die
Frage des en re wird ſo gut wie gar nicht
mehr beſprochen 8 Uhr Abendblatt

W T Waſhington 22 Oktober Reuter Ein
amtlicher Kommentar zu der deutſchen Antwort liegt
augenblicklich noch nicht vor aber die nichtamtlichen
Kommentare ſind einmütig in den Hauptpunkten näm
lich daß der Friede nicht unmittelbar bevorſteht und
kein Waffenſtillſtand geſchloſſen werden wird
außer unter Bedingungen die für immer die Macht
des deutſchen Militarismus zerſtören

Die übereinſtimmenden Anſichten im Kongreß
beſonders bei den Republikanern begünſtigen die Be
endigung der Verhandlungen mit Deutſchland Der
Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten tritt
daſür ein daß die Note der Entente vorgelegt wird
ehe Wilſon antwortet

Ein franzöſiſcher Wink
nach Wafhington

Genf 23 Oktober Die Beſorgnis Clémenceaus
daß die innerhalb der Entente beſtehenden Meinungs
verſchiedenheiten über die Zweckdienlichkeit der
Kriegsfortſetzung großen Umfang erreichen
könnten gelangt in einem Teil der Pariſer Preſſe zum
Ausdruck Selbſt Regierungsorgane wie Echo usd
Journal e daß Wilſon vurch die deutſchen

Stilkünſte in eine gewiſſe Verlegenheit gebracht wer
den könnte Der beſte Ausweg wäre wie auch andere
Blätter meinen wenn Wilſon überhaupt nicht
mehr antworten würde Deutſche Kriegsztg

Neutrale Arteile
W T Amſterdam 23 Oktober Allgemeen

Handelsblad ſchreibt in einem Aufſatz über die deutſche
Antwort Die deutſche Antwortnote enthält wieder ein
weiteres Entgegenkommen an die Wünſche der Gegen
partei Die ganze Welt hat jetzt ein Recht zu ver
langen daß die Entſcheidung über die Frage Krieg
oder Frieden nicht länger durch unklare Worte hinaus
geſchoben wird Aus Wilſons Antwort wird jetzt her
vorgehen müſſen auf welche Seite ſich der Präſident
ſtellt und auf welche Seite ſich die Regierungen der
Alliierten ſtellen mit denen er im Kampfe gegen Deutſch
land verbündet iſt und als deren Wortführer er jetzt
auſtritt Dann wird die Welt beurteilen können ob
das was weiter noch erreicht werden kann der Opfer
wert iſt die vielleicht noch gebracht werden müſſen
Dauert der Krieg jetzt noch fort dann haben die Völker
ein Recht darauf zu wiſſen warum es notwendig iſt
das deutſche Volk zum letzten wahnſinnigen Widerſtand
zu treiben Die Welt hat jetzt ein Recht darauf zu
wiſſen ob es um einen Rechtsfrieden oder einen Ge
waltfrieden geht und ob die ſchönen Ziele für die
Amerika und die Alliierten zu kämpfen behaupten ſchon
erreicht ſind oder ob jetzt noch um die Beute der wirt
ſchaftlichen Vorteile weitergekämpft werden muß ob
wir eine Welt die für alle beſtimmt iſt erhalten wer
den oder eine in der der Geiſt der jetzt in Deutſchland
beſiegt iſt in anderen Ländern auferſtehen und die
Herrſchaft an ſich reißen wird

W T Vern 23 Oktober Das Genfer Blatt
Feuille veröffentlicht als Geleitwort am Kopfe des

Blattes ſolgende Erklärung Die deutſche Note an
Wilſon wurde erſt abgeſandt nachdem ſie von den
Führern der verſchiedenen Parteien des Reichstages
geſehen und überarbeitet worden war Hier liegt eine
parlamentariſche Geſte und ein Beweis von Rück
ſicht gegenüber dem Volke vor die niemals in
den Kopf eines Mannes wie Clémenceau eingegangen

C

die Rede des Reichskamlers
Kommentare holländiſcher Blätter

T Amſterdam 23 Oktober Das Nieuws van
Dag ſchreibt zur geſtrigen Rede des Zeichskanz

lers Der deutſche Reichskanzler hat ſeine zweite große
Rede gehalten und der günſtige Eindruck den
man von ſeiner Perſon und ſeinem Charakter beim
Durchleſen ſeiner erſten Rede erhielt wird nicht ab
geſchwächt Prinz Max von Baden hat neuerdings den
Grundſatz des Rechtsfriedens verteidigt und er
klärt daß die deutſche Regierung ſich dem Richterſpruche
Europas unterwerſen wolle Aus ſeinen Darlegungen
über die innere Politik geht deutlich hervor wie wenig
von dem gefürchteten und verabſcheuten autokratiſchen
Syſtem übrig geblieben iſt Handelsblad führt aus
Die Erklärungen des Reichskanzlers über die inneren
Reſormen in Deutſchland bilden eine unzweideutige
Auseinanderſetzung zu der Mitteilung an Präſident
Wilſon daß die neue Regierung des Deutſchen Reiches
in Wahrheit eine Volksregierung ſei Die eingreifen
den Reformen in der inneren Politik die angelündigt
ſind und bald zur Einführung gelangen werden ſichern
der über wiegenden Mehrheit des Volkes eine Be
teiligung in Reich und Staat und vernichten die mili
täriſchen und geheimen Einſlüſſe welche bisher die
politiſche Leitung beherrſchten Die Rede des Prinzen
Max beſtätigt dies auf eine Weiſe die nicht mißverſtan
den werden kann Daß Deutſchland aufrichtig zu einem
Rechtsfrieden bereit iſt wenn dieſer dem Reich auch
Opfer koſtet geht deutlich aus den Erklärungen des
Reichskanzlers hervor

die Kohlennot in England
äußerſt ernſt

Nur baldiger Frieden kann helfen
W T Haag 23 Oktober Bei einer Ver

ſammlung der Vertreter der engliſchen Stein
kohleninduſtrie in Mancheſter führte Arthur
Stanley aus Die Lage ſei äußerſt ernſt
Wenn nicht unverzüglich die Bergbauintereſſen gefördert
werden könnten würden Hunderttauſende von Arbei
tern arbeitslos werden Sir Calthrop erklärte die
Steinkohlenfrage in England werde in dieſem Winter
nicht gelöſt werden können wenn nicht bald
Frieden geſchloſſen werde Er drang auf er
höhte Produktion und warnte vor unnötigem Kohlen
verbrauch

Aufſtand in SpaniſchMarokko
Rotterdam 23 Oktober Die Times meldet aus

Tanger Jn der ganzen Gegend von Melilla herrſche
Anarchie unter Raiſuli als Diktator und ſeinen
Unterhäuptlingen Er habe gegenüber allen ſpaniſchen
Lagern Poſten aufgeſtellt und die ſpaniſche Autorität
ſei gleich Null Die Eingeborenen in der ſpaniſchen
Zone würden mit Waffen ausgerüſtet um die Franzo
ſen anzugreifen Jn voriger Woche ſeien Dörfer imon lege Schutzgebiet in Brand geſteckt worden

Der Umſchwung
in den Reichslanden

Statthalter Dr Schwander über den
Syſtemwechſel

W T Straßburg i 23 Oktober Der kaiſer
liche Statthalter Dr Schwander hatte auf heute
vormittag die höheren Beamten und Bureauvorſteher
des Miniſteriums in den Bibliotheksſaal entbieten
laſſen Der Statthalter begrüßte im eigenen Namen
und in dem des ebenfalls erſchienenen Staatsſelretärs
Hauß die Beamten als Mitarbeiter und Helſer Nach
einem Hinweis auf die ſchwere Zeit unter der die neue
Regierung zu arbeiten habe und nachdem er das Ver
trauen der Veamten erbeten hatte ſchloß er

Das mögen alle wiſſen Die Selbſtändigke i t
die dem Lande jetzt nach langem Warten wird wird es
ſich nie mehr und von niemandem nehmen laſſen Mehr
als je müſſen wir uns alſo jetzt vor Augen halten daß
wir alle nur da ſind für unſer Land als Träger und
Vollender ſeines Willens Eine neue Regierung
iſt hier die in mancher Hinſicht es muß das in aller
Schärfe geſagt werden nach neuen Richtlinien
geführt werden muß Sie bittet Sle im vollen Ver
trauen ihre Maßnahmen zur genauen Ausführung zu
bringen Wenn Spitze und Beamtenſchaft zuſammen
arbeiten ſo bin ich gewiß daß das Gute für unſer
Land geleiſtet werden wird wie wir es mit redlichem
Herzen erſtreben Gehen wir mit ernſtem Sinn mit
Mut und Zuverſicht an unſer Werk

Die Wehrpflicht für Polen
Der polniſche Regentſchaftsrat hat wie unſere Ber

liner Schriftleitung erntet vie al lgemeine Wehr
pflicht für das Königreich Polen angeord
net und bereits den Jahrgang 1897 einberufen

die Ungbhüngigen gegen die
Volksregierung

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 23 Oktober

Die unabhängigen Sozialdemokraten verbreiten in
Berlin ein Flugblatt gegen die neue Regierung
und die Sozialdemokratie Es heißt darin Die demo
kratiſche Regierung ließ die Arbeiter welche demon
ſtrierten wie Verbrecher behandeln Sie ließ die
Plempen ziehen und Llut iſt gefloſſen Arbeiter merkt
es Euch Man hat die Blauen marſchieren laſſen gegen
die Arbeiter Es iſt das erſte Arbeiterblut gefloſſen
unter der neuen Volksregierung

Die Sozialiſtiſche Korreſpondenz ſchreibt hierzu
Das Flugblatt war bereits gedruckt ehe es überhaupt
zu den Zuſammenſtößen am vergangenen Mittwoch kam

Der Abgeordnete Liebknecht
iſt heute um 26 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ein
getroffen Er wurde von einer vieltauſendköpfigen
Menge erwartet Er nahm in einem blumenbekränzten
Geſpann Platz Der Zug bewegte ſich bis zum Reichs
tagsgebäude wo Liebknecht eine Anſprache hielt Dieſe
ſoll mit dem Rufe geendet haben Nun iſt die Stunde
des Volkes gekommen es lebe die Revolution

Der Reichstag
wird ſich wie unſere Berliner Schriflteitung meldet
am heutigen Donnerstag auf einige Zeit wahrſcheinlich
bis Mitte nächſter Woche vertagen Die Verfaſſungs
vorlage ſoll einem Ausſchuß wahrſcheinlich dem Haupt
ausſchuß überwieſen werden

Nach der Erklärung des Vizekanzlers in der
geſtrigen Sitzung des Reichstages wird ſich die Regie
rung in der heutigen auf 11 Uhr vormittags an
beraumten Sitzung zur polniſchen däniſchenund rer r r Frage äußern



e dunklen Heimat verhindern daß die Greuel des Krieges in
unſer Vaterland getragen werden Wollen die Fernde

zen Meeres muß ſich ein Teil des Geſamtvolkes nach der
r d Kokonf tgeſfeßt war mit Menfeklichfeit in draußen in Feindesland ſchirmen unſere Truppen die ſ großen Gokenreſches Ermanarichs nördlich des SchwarDer Perſcht der deutſchen Heeresleitung e e e

r 77 u W dPunkte auf vem C hrenſei ilde der britiſchen Kriegs und
Handelsflotte die in den Namen Baralong
King Stephen Crompton und zahlloſen

W T Großes Hauptquartier 23 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht anderen gipfeln nicht Schandmale in der Geſchichte der
Die Kämpfe an der Lys Niederung dauern an Menſchheit Sind etwa die niederträchtigen

Heftige Angriffe des Gegners beiderſeits von Dein ze Boot Fallen die in der ſicheren Rechnung
Nördlich der Stadt wurden ſie abgewieſen ſüdlich der auf die Ritterlichkeit der deutſchen Kommandanten
Stadt nach anfänglichem Geländegewinn durch Gegen mit in Frauentracht ſteckenden Matroſen arbeiten und
ſtoß weſtlich der Straße Deinze Olſene zum das zur Rettung herbeieilende Boot dann über
Stehen gebracht Oeſtlich von Kortrik wurden wir evom Weſtrand von Vichte auf den Oſtrand zurück
gedrückt Beiderſeits des Ortes ſind ſtarke feindliche
Angriffe geſcheitert Jn erbittertem Kampf wurden die
Höhen bei Keiberg vom ſchleſiſchen Refſerve
Jnfanterie Regiment Nr 10 unter ſeinem Kommandeur
Major Grüner gegen vierſachen Anſturm des
Gegners gehalten Teilkämpfe in der Schelde Niederung
beider eits von Tournay und Valenciennes

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südlich von Narle räumten wir den vorüber

gehend verteidigten Brückenkopf an der Serre und
Souches und nahmen un ere Linien hinter die Bach
Abſchnitte zurück An der AisSne wieſen wir heftige
Angriffe des Gegners beiderſeits von Hautſuil ab

Auf öſtlichem Aisne Ufer beiderſeits von Von
ziers und weſtlich von Olizy haben die Kämpfe
größeren Umfang angenommen Unter ſtärkftem Ar

raſchend zu verſenklen ſich bemühen Zeichen einer nach
ahmenswerten Kultur die hunderttaufend
fach bewieſene barbariſche ßhandlung und
Ermordung wehrloſer Deutſchen in denKriegsgefangenenlagern der Entente können die bei
ſpiellos verbrecheriſchen uppenbeſehle die die letzten
Reſte menſchlicher Geſinnung in der feindlichen Sol
dateska beſeitigen und ſie zum Niedermetzeln der Ge
fangenen und Verwundeten auüfſtacheln ſollen im Ernſt
geleugnet werden Nein nein die unmeßbare Zahl
dieſer Schandiaten ſchreit gen H Und jene
Geiſter die dafür verantwortlich ſind die ihre Lands
ſeute mit Gift erfüllt Wilde vonſchrankenloſer BVeſtiglität gegen uns vorgetrieben und
ſie in ihren blutdürſtigen Jnſtinkten noch beſtärkt
haben wollen nun der deutſchen Nation das Mal des
Diehes des grauſamen Peinigers des Mörders auf
drücken Und wenn ſie heute die Welt mit ihrem Ge

Kann
G

immel

4 eund die ſarbige

den Krieg fortſetzen ſo tun ſie es auf Koſten des bel
giſchen und franzöſiſchen Gebietes auf Koſten ſeiner
Bewohner

Eine enthüllte engliſche Kriegslüge
Daily Chronicle vom 5 Oktober enthält folgenden

Bericht des Kriegsberichterſtatters Philip Gibbs aus
dem engliſchen Hauptquartier

Tas Trauerſpiel das ich bei einem Luftkampf ſah
als zwei deutſche Luſtzeuge abgeſchoſſen wurden war
beſſer als ein anderes das ich ſah als ich in den
Tunnel ſtieg der unter dem Hügel entlang führt wo
das Waſſer des Scheldekanals zwiſchen Bellengliſe und
Bellicourt fließt Dieſer Tunnel iſt fünf z
Mertlen lang ich ging aber nur eine kleine Strecke weit
hindurch Es war pechfinſter mit Hilfe einer Taſchen
lampe konnte ich einen Meter weit ſehen Jn dem
Tunnel ſind nur noch deutſche Leichen und zwar in
einem Zuſtand daß ihr Anblick das Andenten an die
unheimliche Kadaveranſtalt Geſchichte wieder auf
friſchte die eine Zeitlang die Leichtgläubigen betrog
Wüſte Gerüchte verbreiteten ſich unter den engliſchen
und auſtraliſchen Truppen daß ſie hier die leichen
ſchanderiſche Arbeit des Auskochens von deutſchen
Leichen zur Beſchaffung von Fett entdeckt hätten und

ſchrei erfüllen die Geſchichte wird dereinſt ein gerechter
und furchtbarer Richter ſein

Daß die Rückzugskämpſe im Weſten ganz von ſelbſt
zu einer ſchweren Bedrohung für Land und Leute der
beſetzten Gebiete führen müſſen leuchtet jedem ein be
ſonders wenn

engliſchen wie auch
die eigenen Verbündeten und

tillerireinſatz griff der Feind am frühen Morgen
zwiſchen Terron und Falaiſe ſowie zwiſchen
Olizy und Begurepatre an Auf den Höhen
weſtlich von Ballay konnte der Angriff etwas Boden
gewinnen An der übrigen Front iſt er vor unſeren
Linien geſcheitert Auch am Nachmititage brach der
Feind nach erneuter ſtärkſter Artillerievorbereitung zum
Angriff vor Das 1 bayeriſche Jnfanterie Regiment ſt für d franräſuſcheengſiſchenunter Führung ſeines Kommandeurs Major de Tutiche dis enfchſiche
Schmidtler hat in zäher Verteidigung die Höhe daß der deutſche aus menſéli

man 1

der franzöſiſchen Armeen gegenLandsleute kennt e
Geiſt kennzeichnend

zem Mitgefühl geborene

r Vorſchlag tie in wahnwitzigem Schrecken nach Oſtöſtlich von Cheſtres gegen zehnfachen Anſturm über en rahti r a r der

enerre 9 3 J fli J r z S erlegenen Gegners gehalten Auch auf der übrigen Front Kaurelen nach Weſten über die Kampfzonegewiſſen

v e b J n A 4e efen r Feind unter ſchweren Verluſten für ihn ab zur Heimat zu leiten keine Berückſichtigung gefunden
hat Dafür wirft uns jetzt die feindliche Hetzpreſſe
und auch Wilſon

c

Herresgruppe Gallwitz
zwiſchen Argonnen und Maas und zwiſchen Maas ihren Rückzug plündernd ſengend und die Bevölkerung

und Mofſel rege nächtliche Feuertätigkeit Teilkämpfe verſchlevpend nähmen Wir w daß
weſtlich der Maas und weſtlich der Moſel ohne be Heeresleitung nur das zerſtöre was militäriſch
ſondere Ergebniſſe zerſtört werden muß und daß die Bevölkerung aus

nen

ren läft

Furcht vor den engliſchen Granaten
Leutnant Büchner errang ſeinen 40 Luftſieg ſlieht die bedenkenlos die blühenden Städte Nord

Der Erſte Generalquartiermeiſter frankreichs und Belgiens mitſamt ihrer Einwohner
Ludendorff ſchaft vernichtenVon dieſer Wahrbeit hätte ſich Wilſon unſchwer

überzeugen können Die Richterin Ceſchichte wird ihm
unter allen Umſtänden den Vor eichtfertiger und

Jn ſei f v f chter Anſchuldigung im ernſteſten AugenblickJn ſeiner Antwort auf die der deutſchen Le Teltegeſchehens d dorerihatten ſten Augenblick
Regierung vom 12 Oktober ſtellt Wilſon zur Bemänte h r
lung ſeiner Abkehr von ſeinem eigenen Ziel des Rechts

TGreuel gvrneef1771

Note

friedens und des auf gleichen Rechten und Pflichten 97 3174 t oſich aufbauenden Völkerbundes angebliche geſetzwidrige e mit er ttee Ltiee
Handlungen des deutſchen Heeres und der deutſchen Die Feinde werden aus der Tatſache daß wir

in den Vordergrund und verſucht ſeine vor ihnen Oſtende Lille und den größten Teil der flan
ufige Ablehnung eines Waffenſtillſtandes dadurch zu driſchen Küſte überlaſſen haben Siegbegründen r in 9 j t r nen groe enegründen Er nimmt damit kritiklos an dem neuen machen Es muß zugegeben werden daß die Feinde

Sreuelfeldzug teil der in der kriegshetzeriſchen Preſſe erneut in der Loge ſind dem Kriegswillen ihrer Völ
ankreichs Englands und wohl auch der Vereinig fer durch den Hinweis autf e Erft loe in Flandern

ten Staaten ſofort einſetzte nachdem Deulſchland ſeinen geue Nahrung zuzuführen deren vi dringend
auf Wilſons bekannte Friedensvorausſetzungen ſich in die a Engſand
ſtühenden Schritt zur Beendigung des Krieges unter henV z d r ebedürſen denn die Kriegsmüdigkeit

Frankreich und Jtalien einen außerordentlich hohen
nommen hatte Die Abſicht der feindlichen Hetzer liegt Grad erreicht Die Ernährungsfehwierigkeiten mehr
offen zutege Zuſammen mit der Flluſion des in glühen jedoch noch die Kohlennot verſchlechtern die Lage un
den Farben gemalten unmittelbar bevorſtehenden End ſerer Feinde von Tag zu Tag Die Nachrichten von der
ſteges ſoll dieſe wütende Aufpeitſchung des Haſſes durch Front welche der Verband zu großen Siegen ſtempelt
V imloſe Lügen die feindlichen Völker zu Taten und können daher zwar vorübergehend die Stimmung der
Forderungen hinreißen die den Untergang Deutſch feindlichen Völker erleichtern einen nachhaltigen Ein
lands im Sinne der letzten Wünſche der franzöſiſchen druck aber um ſo weniger hinterlaſſen als das ſtrate
Chauviniſten und engliſchen Jmperialiſten be giſche Ziel des feindlichen Oberbefehlshabers in immer
denten und herbeiführen würden Es muß faſt weitere Ferne rückt Dieſes Ziel iſt der Durchbruch der
un verſtändlich erſcheinen daß ein Mann wie deutſchen Front welcher allein mit einer Umfaſſung
Nil ion der doch ſicherlich von einer höheren und Vernichtung der deutſchen Streitkröfte die von
Warte aus das entfſetzliche Bild des europäiſchen Völ Foch unter Einfetzung aller verfüobaren Kraſt an
kermordens der ſchweren geiſtigen Zerwürbung der geſtrebte Entſcheidung des Krieges bringen könnte Der
alten Kulturwelt und des hölliſchen Triumphzuges einer Durchhruch die Auseinanderreißung der deutſchen
vergifteten haßrerzerrten Unmoralität zu betrachten in Front iſt den Feinden nicht gelungen und ſie
der Lage iſt dieſe ſeit Jahren gefliſſentlich verbreiteten wird ihnen auch nicht gelingen Trotzdem
Greuelliügen als wahr unterſtellt und in einem geſchicht die gewaltige Kraft faſt der geſamten Großmächte der
lichen Dokument zu einer Se unde in der die Würfel Welt gegen unſere Front wirkte iſt die deutſche Front

das Schickſal der Ziviliſation fallen ein großes uncebrochen geblieben Wo die deutſche Führung das
Voff das der Welt einen ſo unendlichen Reichtum an Feſthalten von Fron agbſchnitten für geboten hielt be
weiſen und wateriellen Schätzen geſchenkt hat als eine haupteten in heldenhaftem Widerſtand unſere braven
Na jon von Varbaren bezeichnet Truppen ihre Stellungen wo die Vereitelung des feind

Unſer autes Gewiſſen der hohe Stand unſerer Volks lichen Durchbruchs in eleftiſchem Ausweichen zweck
bildung ia unſere ſonſt ſo oft verſpottete von Robheit mäßig erſchien wurde die Front nicht unter dem
wie von Grauſamkeit gleich weit entfernte Gutwüligkeit Zwange des Feindes ſondern eus freier Entſchließung
ſpricht uns frei von Schuld mit der uns der Haß ent der deutſchen Führung zurückgenommen Oh wir
wenſchter Gegner belaſten möchte Der Krieg iſt kein größere oder kleinere Gebiete Veſgiens eher Frankreichs

a oſes Foſtnach sſpiel vnd der Daſeinsampf eines j aufgeben ſpielt für unſere militäri Lage gar keineiſolierten und zum Teil von ſeinen Freunden verrate Rolle Für uns kommt es conr allein darauf an daß
den von allen 2ufrhren abgeſchnittenen Volkes gegen die Front ein in Feh geſchloſffenes Ganzes bleibt
ine vielfache Veberwacht wuß varurno wendig oft er Konnte der Feind in den erſten drei Monaten ſeines

ar nasloſe Härten erzeugen Aber iſt der von Er Ningens um fie Entſcheidung die deutſche Front nicht
fand ſeit An eg nn durkneführte Hungerkrieg zum Derreifen brivgey obwobl er ſeine unge
wegen die Gegner die Frauen die Kin ſchwächte Angriffskraft einſehen kennte fo wird die
in Deutſchland eine von Chriſtentum und Men Frreickung ſeines Fieles angeß des fortſchreitender

liebe dik ierte Ta Sind die uncehener lichen feindlichen r brouches immer onsſicht2ſoſer
heiten und ausgeſuchten Erauſamkeiten denen alles Vir können daher mit irimer größerer Auverſick

2 Heutfch iſt in den erſten Tagen der Mobilmackung i den weiteren G Zinn vfen entoegenfeh J e de utſ c c
Frankreich und England und ſpäter namentlich in Widerſtand skraft iſt unerſhüttert Veit

nanne 2

da dies wahrſcheinlich die Ueberlieferung verbreiten
wird muß ich die Wahrheit erzählen Jn der Höhle an
der Seite des Haupttunnels befanden ſich zwei Keſſel
um ſie herum ſah ich die Leichen von deutſchen Sol
daten liegen und in den Keſſel ſchwammen Leichen r a z rdas rücke loſe Vorgehen der teile Wie konnte man ſtärkere Beweiſe für das ſcheuß in der Krim gewährleiſtet würde ſchon viel für unſere
liche Treiben verlangen Für Leute die leicht an die
ſchlimmſten Greuel der Menſchheit glauben wäre
ſolches Beweismaterial gut genug geweſen aber ich
ziehe doch den Geiſt des auſtraliſchen Vurſchen vor
deſſen Geſicht ich nicht ſehen konnte der aber neven mir
her ſtolpernd ſagte Jch will der Wahrheit über die
Geſchichte auf den Grund kommen weil ich nicht
glauben kann daß irgendwelche Menſchen in der Welt
nicderträchtig genug ſein können ſo etwas zu tun

da s e 2 j 5 v naoſandsvor daß unfere Armeen Und die Wahrheit iſt die daß dieſe deutſchen Köche die Holzverſorgung Englands
und Soldaten durch irgendeine von innen oder von

unſere außen erfolgte Exploſion getötet und in Stücke geriſſen
worden waren während ſie um ihren Kochkeſſel ſtan
den und daß Teile ihrer Körper in das lochende Fett
gefallen waren Jch ſah eine Geſchützlaſette im Tunnel
dicht bei der Kochanſtalt woraus man ſchließen konnte
daß an der Seite des Tunnels eine Granatenexploſion
ſtaugeſunden hatte und im Dache der Kochanſtalt ſelbſt
befand ſich ein kleines Loch durch das der Granat
ſplitter gekommen war Doch wie auch die Leute ge
tötet worden ſein mögen es war klar daß der Tod ſie
alle plötzlich da wo ſie lagen überraſcht hatte und daß
nur eine irre gegangene Phantaſie Greuelmärchen von
einer Kadaveranſtalt Glauben ſchenken konnte

Kriegsallerlei
Deutſche Siedlungen in der Krim

Es dürfte wenig bekannt ſein daß ſich auf der Halb
inſel Krim dem alten Taurien beträchtliche deutſche
Siedlungen finden und aß die Krim auch im frühen
Mittelalter zum Teil von germaniſchen Stämmen den
Goten bewohnt war Jn der Zeitſchrift Oſteuropäiſche
Zukunft macht Dr W Groos Karlsruhe auf dieſe

Halbinſel abgeſplittert haben Dieſe Abwanderung
muß um das Jahr 400 v Chr erſolgt ſein als die
Goten dann nach Weſten zogen blieb ein Teil zurück
und ſtand ſeit dem Jahre 640 unter byzantiniſcher Ober

fährdete Erſt dem ſpäteren Anſturm der Tataren erlag
ihre Selbſtändigkeit und als ihre letzte Bergfeſte
Mangup der großen Uebermacht ſich ergab war es
vollends um ihre Freiheit und um ihre Sprache ge
ſchehen Jmmerhin ſcheint ſich aber der Volksſchlag doch
einigermaßen rein erhalten zu haben denn als die Krim

noch Nachkommen der alten Goten die von Sumorow

Krim Die Deutſchen die nach dem klaſſiſchen Tauris
gekommen waren fanden harte Arbeit vor ſie hatten

denn die r Südküſte war ihnen verſ
erhoben ſich

gegen Kertſch

Zürichtal Hellbrunn

eines tatariſchen Staatsweſens

äußerſten Vorpoſten bedeuten Da die Deutſchen auf
der Halbinſel mit den Tataren in beſtem Einvernehmen
leben und auch ihre Jntereſſen mit der Mehrzahl der

Einwohner teilen könnten ſich in der Krim günſtige Be
dingungen für unſern Handelsverkehr über das

Schwarze Meer nach Aſien eröffnen

Beerdigungen ohne Särge
tk Der Unterſeebootskrieg richtet ſich auch gegen

Vor allem mangelt es
dort jetzt empfindlich an Grubenhölzern Das geht aus
einer vielſagenden Anregung des Mancheſter Guar
dian hervor Jetzt ſchlägt man die Beerdigung ohne
Sarg vor und zwar wegen des Mangels an Ulmen
holz Die Beerdigungs Unternehmer ſchlagen Korb
ſärge vor Miſter Loweſon Gewer tritt für die Wieder
aufnahme der guten alten Sitte ein überhaupt auf
einen Sarg zu verzichten Dieſe Sitte iſt aber nicht
einmal ſo alt denn bis zum Ende des 17 Jahrhunderis
wo die Einſegnung für alle zur Regel wurde beerdigte
man in England die Armen zwar in Ehrfurcht aber

nur mit einem Tuche in manchen Fällen nur mit Heu
und Blumen bedeckt Es iſt bemerkenswert daß das
Totenamt des Gebetsbuchs den Sarg nicht erwähnt
Dieſe wertvolle Anregung läßt in der Tat tief

blicken Die Red
cc TZ

Kriegshumor
Zuruf Der Mann der nachgibt wenn er im Un

recht iſt ſagt der Nedner iſt ein weiſer Mann
aber derjenige der nachgibt wenn er im Recht iſt

Jſt verheiratet ſchreit einer gus dem Hinter zrund
Fliegende Blätter

völkerkundlich bemerkenswerte Tatſache aufmerkſam und Genau Gaſt Die Suppe hat ausgerechnet ein ein
wirft zunächſt die Frage auf wie wohl Goten in e ziges Fettauge Kellnerin Ja mehr wird uns jetzt

Krim gelommen ſein mögen Noch in der Zeit des behördlich nicht zugewieſen Meggend Blätter

e e5 e ehe

mit Fahrpreis Anzeiger
Winter 1918

ist erhältlich in nachstehenden Geschälten

3ahnhofe Buchhandlung
C Bergor Geiststrasse 20
C A Röhme Geiststrasse 50
H Brettschneider Stelnweg 55/55
Gocthe Buchhandlung Gr Ulrichstr 63
Martha Haring Friedrichstrasse 2
G Morn Torstrasse 54
Vriedr Linse Mahlweg 22

c S S S

C Pritschow Bernburgerstrasse 28
Hermann Saalfelch Bernbargerstrasse 15
Helene Schmidt Bernburgoerstrasse 16
A Simonsohn Grosse Steinstrasse 53
G Stelnmetz Steinweg 44
Stadenroth Scharrenstrasse 1
Volksblatt Buehhandiung Harz
Fritz Wahl Ludwig Wuchererstrasso 34r

PVriedrich Halsch Grosse Steinstrasse 9

und in unseren Geschättsstellen

Ferner wo Se

25 r e e
SW

160 70 ine wirfungs n B rij f 0 c ter aus Mitun a ſofort einen wirr cr 4m ch t b ſt d i derzle i hatte ſie dings er ſie dachte ſeine 2 ochtezon welcher Art biſt du n e ne enete en5 6 C 9 9 nicht im en ze n C en t e 60 1 C L i t ihr aterRoman von H Courths Mahler Leben bedrohen könne er Arzt hatt r geſagt ſiel Er ſchüttelte heftig den Kopf und ſein Geſicht war
könne dabei hundert Jahre al ſie ſich7 de nvor großen Erregungen hütete Und großeRachdruck verboten 5Wie gebannt ſah Felice auf dieſes Schreiben herab

In Liebe und Sehnſucht Deine Mutter waren ihr fremd Aher ſie benutze nun ihrer Toch hatte er heſtig hervorgeſtoßen
Dieſe Worte weckten ein möchtiges Echo in ihrer gegenüber das Herzleiden um ſie ſür ihre Wünſche Brief wie in Abſcheu von ſich geworfen

J war als müſſe ſie ſich eilends aufmachen gefügig zu machen Vlaß mit zuckenden Lippen hatte ſich Felice nacham zu ihrer Mutter zu reiſen Sie ſtellte ſich in dieſer Natürlich redete ſie ſich auch ein allen Ernſtes dem Briefe gebückt hatte ihn aufgehoben und war
u le eine leidende rüöhrende Geſtalt vor und fragte Sehnſucht nach ihrer 2 r zu haben obgleich ihr langſam mit geſenktem Haupte aus dem Zimmer ge
allen Ernſtes ob ihre Mutter dies Herzleiden viel dieſe Sehn ucht noch keine u und macht gangenleicht von der ſtarken Sehnſucht nach ihr bekommen hatte Was ſie empfand war viele c t un Und nun ſtand ſie hier am offenen Fenſter und ſah

habe Sie ahnte nicht wie ganz anders ihre Mutter ruhiger Nengier ihre ſchöne Tochter kennen zu lernen mit traurigen Augen in den ſonnigen lachenden Früh
in Wirklichkeit ausſah ahnte nicht daß die Sehnſucht So war dieſer Mief entſtanden lingsteg hinein
ihrer Mutter eine ſehr plötzliche war und einen ziem Es ſiel ihr nicht ein irgendwelche Rückſicht auf Den Brief ihrer Mutter hatte ſie auf ihrem Herzen

ihren einſtigen Catten Felices Vater zu nehmen Sie
meinte in ihrer egpiſtiſchen rückſichtslofen Art er habe

o

gehabt reltces

lich esoiſtiſchen Urſprung hatte
Senjorg Elvira hatte von einem Geſchäftsfreund

Noitmanns der kürzlich in Deutſchland geweſen war ſeine Tochter unn lange genng für lic
urd Felice kennengelerm hatte eine ganz entzückte urerfahrenes Gemüt konnte dieſen Dingen watürlich
Schilderung von der Schönheit und Anmut ihrer Toch nicht auf den Grund ſehen ie las nur eins aus
ter bekemmen Der alte Herr war ganz bezaubert von dem Brieſe daß ihre Mutter Tehnſucht nach ihr

hatte und nach ihr verlangte Das
eigene Sehnſucht rieſengroß anwachſen zu laſſen

1 Felice auf

Schilderung hatte SenjoraFelice geweſen Dieſe
Sie merkte ſeit einigerElvira nachdenklich geſtimmt

Zeit daß ihre Schönheit ſtark im Verbleichen war und n aufs kann l ihnAls ihr a fer nach r ule t e ihn
durch keinerlei Kunſtmittel mehr gehalten werden geregt mit blaſſem zuckenden Ceſicht entgegen und warf
konnte Gewöhnt immer der gefeierte Mittelpunkt ſich in ſeine Arme

Brief von mein ihr z e oeingntVater lieber Vater ich habe einenaller Feſte zu ſein hatte Senjora Elvira mit Erſchrecken
ner Mutterbemerkt daß man ſie neuerdings recht vernachläſſigte

und anderen Schönheiten huldigte Das kränkte die Er erſchrak
eitle gefallfüchtige Frau Sie konnte es nicht er Einen Brief
tragen überſehen zu werden und ſann auf ein r Se reichte ihm denſelben
das Ontereſſe der Geſellſchaft wieder auf ſich zu lenken Meine Mutter ruft voll Sehrfucht wach mir

Als ſie nun von ihrer ſchönen bezaubernden Toch Vaſer Laß mich zu ihr reifen ich bitte dich ſo ſehr
ter vörte durchſchoß ein Gedanke wie ein Blitz ihr ich kanv
Hirn Erblaſſend ſas Werner Rottmann den Brief undWenn ich meine ſchöne Tochter bei mir hätte ballte ihn dann von Jrgrimm übermannt zuſammen

viel beſſer als ſeine Toch
war

eylaube es

würde ſich mit einem Schlage wieder alles Intereſſe in ſeiner Fauſt Er verſtand z
auf mich konzentrieren Sie würde ein vortrefflicher ter was in dieſem Briefe echt und unecht
Magnet ſein der hauptſächlich die Herren feſſeln und Nein du folaſt dieſem Briefe nicht ich
an ziehen würde nicht fagte er faſt ſchroff und hart um ſeine Herzens maßen gegen ihren Vater aufzuwiegeln Wie gut ſiener Gedanke elektriſſerte ſie und ſie ſann ſich angſt zu verbergen nene u verland wußte er nur zu gut All die ſchweren

egungen

genügte um ihre

wie verſteinert

Nein eft und den zerknüllten

geborgen und ihr war als höre ſie wieder den ſehn
ſuchtsvollen Ruf ihrer Mutter den ſie ſo oft im Traum
vernommen hatte

Und zum erſten Male wollte ſich in ihrer Seele
etwas gegen ihren Vater aufbäumen Sie nannte ihn

zum erſten Male in ihrem Leben hart und grauſam
Hatte der Vater ein Recht ſie auch jetzt noch der

Mutter ſernzuhalten jetzt da dieſe voll Sehnſucht nach
ihr rief Warum wollte er ſie nicht zu ihr gehen

laſſen t
Sie ſeufzte
Eheleute die Kinder haben dürften ſich nicht

trennen denn ſie bringen durch eine Trennung dieHerzen ihrer Kinder in einen ſchlimmen Zwieſpalt
dachte ſie traurig

2 Kapitel
Werner Rottmann hatte mit einem Gefühl ſchmerz

licher Angſt hinter ſeiner Tochter hergeſehen Er liebte
ſie viel zu ſehr um ruhig zuſehen zu können wie ſieſich mit der Sehnſucht nach ihrer Mutter quälte Daß

feine einſtige Frau nur aus irgendeinem egoiſtiſchen
Grunde jetzt plötzlich nach ihrer Tochter verlangte
ſchien ihm außer Zweifel Aber ſie hatte ihre Worte

gut gewählt um Felice zu betören und ſie gewiſſer

nein dreimal nein ich geſtatte es nicht
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rerene

S r n SMit einem klagenden vorwurfsvollen Blick ſah ihn Kämpfe wachten wieder auf in die ihn dieſe Frau einf
e r r

geſtürzt hatte Jetzt riß ſie ihre Tochter hinein in ihre
gewiſſenloſen egoiſtiſchen Art Und er konnte das

Felice nicht einmal fagen und erklären Vielleicht
hätte ſie ihm auch nicht einmal geglaubt Er warf
ſich in einen Seſſel und ſtarrte grübelnd vor ſich hin

Wie klagend und vorwurfsvoll ihn Felice angeſehen
hatſe wie ſtill ſie aus dem Zimmer gegangen war

Eine heiße Angſt wachte in ihm auf Sollte es
ihrer Mutter gelingen Zwietracht zu ſäen zwiſchen ihm

und ſeinem Kinde
Er biß die Zähne

ſchwer
Und endlich rang er ſich einen ſchweren Entſchluß

ab Es half nichts Felice mußte jetzt ihre Mutter
jſehen mußte ſich ſelbſt ein Urteil über ſie bilden
mußte erkennen von welcher Art ſie war Hinderte
jer ſie jetzt noch daran dann ſah ſie in ihrem Vater

zuſammen und ſtöhnte tief und

ſeinen deſpotiſchen harten Mann der egoiſtiſch ihre
Sehnſucht nach der Mutter unterdrücken wollte Nein

das durfte nicht ſein Seines Kindes Vertrauen
zu ihm durfte nicht erſchüttert werden dahin durfte es
nicht kommen So gern er Felice ſchwere Enttäu
ſchungen erſpart hätte jetzt mußte ſie klar ſehen Er
ſelbſt wollte den Schleier nicht vom Bilde ihrer Mutter
reißen den er ſelbſt aus Erbarmen mit ſeinem mutter
loſen Kinde darum gewoben hatte Nun mußte ſie
dies Bild in Wirklichkeit und ohne alle Beſchönigung
kennen lernen Das würde nicht ohne Wunden für
Felice abgehen er wußte es nur zu gut Sie war Art
von ſeiner Art und würde nicht Gefallen finden an
dem eitlen gehaltloſen Treiben ihrer Mutter Aber
er konnte ſie nun nicht mehr vor dieſen Wunden be
wahren wollte er ſein Kind nicht ganz verlieren

Als er ſich zu dieſem Entſchluß durchgerungen hatte
erhob er ſich um ſeine Tochter aufzuſuchen Felice
ſtand noch immer am Fenſter als ihr Vater bei ihr
eintrat Weil große Tränen in ihren Augen ſtanden
und ſie ihm dieſe nicht ſehen laſſen wollte wandte ſie
ſich nicht nach ihm um

Gertſetung folgt

hoheit die ihr Volkstum und ihre Sprache wenig ge

1783 dem ruſſiſchen Reich einverleibt wurde gab es

in die Gegend des Anowſchen Meeres verpflanzt wur
den Bald darauf erfolgten deutſche Siedlungen in der

Neuland im Schweiße ihres Angeſichts r beſtellen
hloſſen dort

löſter und Schlöſſer des Zarenhauſes
Die Dörfer der deutſchen Anſiedler liegen nördlich der
gegen 1600 Meter anſteigenden Hauptgebirgskette und
erſtrecken ſich von Sinferopol über Feodoſia hinaus

Die Orte führen rein deutſche Namen
wie Kronenthal Berſtadt Neufatz Roſental Neudorf

Herlitzenberg Mariental uſw
Dieſe ſchwachen weit vorgeſchobenen deutſchen Minder
heiten in der Krim werden wohl auch jetzt auf Grund
des Selbſtbeſtimmungsrechtes nicht zu einer ſtaatlichen
Selbſtändigkeit gelangen können aber die Anerkennung

das die völkiſchen
Rechte und die ungeſtörte Entwicklung der Deutſchen
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